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Tudendorff 
über den Friedensvertrag. 

Ein Mitarbeiter des „Corriere della Sera“ 
Inhalt einer 

Unterredung, die er in Berlin mit Ludendorff 
hatte. Im Laufe des Geſpräches ſagte Luden: 
dorff folgendes: 

„Ich habe mir über den Frieden niemals 
Illufionen gemacht. Er entſpricht der Mentalität 
der Entente. Es iſt ein ſehr harter Friede, der 
merkwaͤrdige Napoleoniſche Analogien aufweiſt. 
Aber die Härte des Vertrages ſchreckt mich nicht. 
Ihrno hte ſogar ſagen, daß es für ein geſundes 
Zolt eine At Stahlbad bedeutet. Der härteſte 
* —* antrages beſteh— in der Verhinderuug 
—— ntwicklung eines Volkes von ſechzig 
ces auf ſeinem eigenen Boden, auf ſeinem 
diße eien Boden.““ Ludendorff klagte dann 

—* aß die Entente den Anſchluß Deutſch— 
* ends an Deutſchland verhindert habe. Es 
Fe mam. was ſtärker ſei als jede menſchliche 
* rung und das ſeien die Naturgeſetze. 
—*8 „wie das deutſche, ſei ein notwendiges 

ut in der Organiſation der Welt mit 
Aenen Geſetzen und eigenen Funktionen. Jeder 

erſuch, es zu unterdrücken könnte nur die 
Fgenteilige Wirkung hervorrufen. Die freie 
Entwicklung eines ſolchen Volkes in Feſſeln legen 
zu wollen, müßte verhängnisvollerweiſe zu neuen 
Weltbränden führen. Europa wird bald die 
leberzeugung gewinnen, daß es in ſeinem ur— 

eigenſten Intereſſe liegt, Deutſchland neu aufzu— 
auen, und an dieſem Aufbau müßte ſich Italien 

vor allen anderen beteiligen, „denn“, ſo fügte er 
Hinzu, „der Krieg iſt nicht bloß von Deutſchland 
und Oeſterreich- Ungarn verloren worden, er iſt 
vnom ganzen Dreibund verloren worden.“ 

Ludendorff ſagte weiter, es ſei unleugbar, 
daß bis jetzt faſt alle großen Eniſcheidungen der 
Geſchichte um ein Hauptobjekt erkämpft wurden, 
nämlich um die Herrſchaft im Minelmeer Das 
ſei auch diesmal der Fall geweſen. Ludendoff 
bezweifelt aber, daß das beabſichtigte Ziel erreicht 
worden iſt; die Italiener hätten nur das erreicht, 
daß ſie nach der Beſiegung Veutſchiands d 
der Auflöſung Oeſterreich, Ungarns einfache Kon⸗ 
kurenten geworden ſind. Oeſterreich: Ungarn und 

talien hätten ſich auch in dieſem Punkle ver— 
ndigen können, dann wäre alles anders ge— ommen. 

w * weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen 
en ete ſich Ludendorff in heftiger Weiſe gegen 
de Behandlung der Schuldfrage durch die 

ntente. Der eigentliche Urheber des Krieges 
Rußland gewefen, das mit der Mobiliſierung 

egonnen habe, wodurch Deutſchland zur Kriegs 
—— Rußland nd ais notwendige —— 

auch an Frankreich gezwungen wurde. 
Buchftãblich waren eß zwei — tat⸗ 
ſächlich aber nur eine. 
erklärungen an Deutſchland, daran könne man 
heute nicht mehr zweifeln, wenn man ſehe, daß 
Deutſchland in dieſem Augenblick einen Frieden 
mit ſiebenundzwanzig Feinden unterſchreiben 
mußte. Das Tragiſche an der Wellkataftrophe 
beſtehe darin, daß das deutſche Voit fünfzig, 
vielleicht hundert Jahre an der Laſt dieſes Urteils 
zu tragen haben werde. 

Ludendorff wies ferner mit ſehr heftigen 
Worten die Beſchuldigungen bezüglich Beigiens, 
der Gasangriffe und der Luftangriffe auf Loͤndon 
und Paris zurück, erklärte dieſe als notwendige 
und unausweichliche Kriegsvorkehrungen und er—⸗ 
hee Beſchuldigungen gegen die Enente wegen 
er Blockade, der Luſtangriffe auf offene Staͤdte 

due auch Städte in den beſetzten Gebieten, die 
eine Kriegsnotwendigkeit geweſen ſind. 

* * 
* 

Staliens unerfüllte Forderungen. 
Lugano wird der „Voſſiſchen Zeitung“ 

—8— Im Miniſterium des Aeußern in 
** fand eine Verſammlung von Vertretern 
* Vruppen der Kammern ſtatt, inwelcher 
2* und Miniſterpräſident Nitti über den 

der auswärtigen Politik kurze Erläuterun— 
gu gaben. um durch ſie auf jene Erklärungen 
ubereien die Tittoni in der öffentlichen 

itzung der Kammer abgeben will. Die Aeuße— 
rungen der beiden Miniſter zeigen, daß die Lage 
noch immer ſehr kritiſch iſt, da die Verbündeten 
68 gern, Italiens Forderungen zu erfüllen. 

X 

Alle anderen waren Kriegs⸗ 

ι—— 

X 

Der Friedensvertrag mit Bulgarien. 
Aus Rotterdam erfährt die „Voſſ. Ztg.“: 

Die franzöſiſche Preſſe meldet, die Alliierten hät⸗ 
ten Bulgarien erſucht, Bevollmächtigte für die 
Friedensverhandlungen zu ernennen. Die Delegierten 
werden am 25. Inli in Enghien erwartet. Ueber 
den Vertrag mit Bulgarien weiß das Journal 
folgende Einzelheiten zu berichten: 

Die Grenzen des neuen Bulgarien ſind end— 
gültig feſtgeſet. Griechenland erhält Weſtthrazien, 
Serbien die Bucht von Struma und leichte Grenz— 
verbeſſerungen von Küſtendil, dagegen verlangt 
Serbien von Rumänien, daß es das im Jahre 
1913 annektierte Gebiet der Dobrudſcha wieder 
herausgebe, mit Ausnahme der Brückenköpfe von 
Siliſtria und Tutrakan. Dies ſei auch der Grund, 
weshalb Rumänien mit dem Friedensvertrag un— 
zufrieden ſei. 

Die Grenzen Deutſchöſterreichs. 
OD Der „Temps“ meldet: Der Oberſte Rat hat 

den Präſidenten der Kommiſſion, die mit der 
Beſtimmung der öſterreichiſchen Grenzen betraut 
iſt, Tardien, angehört. Dieſe Kommiſſion hat 
vorgeſchlagen, den Tſchechoſlowaken die wichtigſten 
Teile jener Grenzberichtigungen, die zu ihren 
Gunſten in den Gebieten von Gmünd und Fels— 
berg vorgenommen wurden, zu belaſſen. Außer— 
dem hat ſie angeregt, den Tſchechen angeſichts 
der Tatſache, daß das öſterreichiſche Territorium 
auf Koſten Ungarns in der Gegend zwiſchen der 
Donau und der jugoſlawiſchen Grenze vergrößert 
werden ſoll, den Brückenkopf am Süduſer der 
Donau gegenüber Preßburg einzuräumen. 

Das neue deutſche Bürgerrecht. 
Nauen, 16. Juli. (P. A. T.) 

Aus Weimar wird gemeldet: Zum Vize— 
vorſitzenden der Nationalverſammlung 
wurde einſtimmig auf Antrag des Zentrumsab⸗— 
geordneten Gräber der Sozialiſt Löbe gewählt. 
Vorgeſtern beriet die Verſammlung über die 
Artikel 107 und 108. Der letzte lautet, wie folgt: 

Alle Deutſchen ſind vor dem Geſetz gleich. 
Die Männer und Frauen haben grundſätzlich 
gleiche Rechte und Bürgerpflichten. Es gibt keine 
Gebuͤrts- und Standesvorrechte. Adelstitel haben 
Gültigkeit nur als Teil eines Namens und wer— 
den in Zukunft nicht vergeben. Der Staat kann 
weder Orden noch Ehrenabzeichen vergeben. 
Kein Deutſcher darf von einem fremden Staat 
Orden annehmen. 

Dieſer Artikel wurde nach längerer, Debatte 
angenommen. Auch der Artikel 109 über die 
Staatszugehörigkeit wurde angenommen. 

Abg. Aßmann befürwortete den Antrag, dem⸗ 
zuſolge es den Deutſchen, die in den 
poluiſchen Untertanennerband auf— 
genommen werden, ermöglicht wird, 
in Zukunft ohne Schwierigkeiten die 
deutſche Staatsangehörigkeit anzu— 
nehmen. Redner gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die deutſche Regierung dieſen Antrag unter⸗ 
ſtützen werde. 

Bezüglich des Art. 13 ſtellten die unabhän— 
gigen Sozialiſten einen Autrag auf Aufhebung 
des Ausnahmegeſetzes hinſichtlich der Proſtitution. 
Dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt. 

In der heutigen Sitzung wird über die Frage 
der Todesſtrafe beraten werden. 

Die Heimkehr der Mackenſenſchen 
Armee. 

Nauen, 16. Juli. (P. A. T.) 
Die deutſchen Soldaten der Mackenſenſchen 

Armee, die ſeinerzeit in Ungarn interniert wur⸗ 
den, treten dieſer Tage über Wien ihre Heimreiſe 
nach Deutſchland an. Die Rückkehr der in Japan 
internierten deutſchen Soldaten kann vor Weih— 
nachten nicht erjolgen. Nach Japan begibt ſich 
eine eieion in Angelegenheit der 
Heimbeförderung auch der Gefangenen. 

Die Volksabſtimmung in Oberſchleſien. 
Piotrowice, 15. Juli. 

Wie die polniſche Delegation aus Ober 
ſchleſien, die kürzlich aus Paris zurückgekehrt iſt, 
verſichert, wird die Volksabſtimmung in allen 
denjenigen Kreiſen ſtattfinden, die an Polen 
fallen ſollen. Die Informationen der tſchechiſchen 
Preſſe, daß einige Kreiſe vom Plebiſzit ausge— 
ſchloſſen werden würden, erweiſt ſich ſomit als 
unzutreffend. Die polniſche Delegation hat 

vorgelegt. 

jerner die Nachricht mitgebracht, daß Oberſchleſien 
von amerikaniſchen Truppen polniſcher Ab— 
ſtammung beſetzt werden ſoll. 

Reichsſtag. 
Sitzung. 15. Juli. 

Nach Verleſung der Interpellationen hält der 
Marſchall eine kurze Anſprache, die anläßlich der 
franzöſiſchen Nationalfeier Frankreich gewidmet 
iſt. Die Rede mird ſtehend angehört und durch 
laute Beiſallsrufe unterbrochen. 

Das Haus ſchreitet ſodann zu Beſprechung des 
VReichsbudgets 

ſür das erſte Halbjahr und des Voranſchlages 
für das zweite Halbjahr des lauſenden Jahres. 

Finanzminiſter Karpinſki hebi hervor, daß 
es ſehr ſchwierig ſei für das lauſende Jahr ein 
genaues Bild der Staatswiriſchaft uu entwerfen. 
Vor allem ſind die Grenzen noch nicht endgültig 
ſeſtgeſezt. Die Armee kämpft oder beiindet ſich 
in Kriegsbereitſchaft. Einige Gebiete Polens ſind 
vollſtändig vernichtet. Wir kennen nicht die 
Finanzbedingungen, die wir nach dem endgülligen 
Abbruch der Beziehungen mit den Mächten, die 
Polen beſetzt hatten, haben werden. Wir iennen 
nicht die Richtlinien unſerer zukünſtigen Wirt— 
ſchäftspolitil. Deshalb dürſe man in den vor— 
lieggnden Budgets keinen Finanzplan ſuchen. 
Dieſes erſte polniſche Budget umfaßte nicht ein— 
mal alle Gebiete. 

Weiter weiſt der Miniſter auf die landwirt— 
ſchaftlichen Schwierigkeiten hin, die die Auf— 
ſtellung des Budgets erſchwert haiten. Darnach 
beſpricht er die einzelnen Einnahmepoſten. Der 
Miniſter wurde ermächtigt Abgaben von Immo— 
bilien, vom Kapital, eine Vermögens- und Kriegs-— 
gewinnſteuer zu erheben. Aus dieſen drei Quellen 
hoffen wir in Kongreßpolen 200 Millionen ein— 
zunehmen. Dem Reichstag wurde bereits ein 
Projekt der Vereinheitlichung der Nachlaßſieuer 

Die Geſetzeniwürfe der Beſteuerung 
der Induſtrie, des Handels, der Hypotheken— 
und Wohnungsſteuer werden ebenſalls vorgelegt 
werden. 

Auch der Entwurf einer allgemeinen Ein— 
lommenſteuer werde bald folgen. 

Die Zölle bilden eine der wichtigſte Einnahme— 
quellen, ſie ſind jedoch bis jetzt nicht geregelt, da 
dies auf Schwierigkeit ſtößt. 

Von den nach den Okkupanten verbliebenen 
Monopolen beabſichtigt der Miniſter das Mo— 
nopol für Spiritus und Zucker bei— 
zubehalten und es auf den ganzen Staat aus⸗ 
zudehnen. Die Einnahmen von dem Spiritus— 

monopol betragen 625 Millionen Mark, mit Aus— 
ſchluß des denaturierten und des für die Induſtrie 
beſtimmten Spiritus, In dem laufenden Jahre 
betragen die Einnahmen vom Spiritus taum 
50 Millionen Mark. Das Zuckermonopol muß 
ehenſalls beibehalten werden. Gegenwärtig machen 
die Einnahmen von dieſem Monopol 20 gt. der 
geſamten Staatseinnahmen aus. 

Weiter beſpricht der Miniſter die Einnahmen 
vom Tabak, wobei er zur Eiſenbahnfrage über— 
geht. Die Eiſenbahnen bilden in unſerem Budget 
ein Verluſtkonto. Es iſt auch in der nächſten 
Zeit kein Nutzen aus dieſen Quellen zu erwarlen, 
beſonders wenn die Privatwirtichaft auf dieſem 
Gebiete weiter fehlen wird. 

Um die Staatsfinanzen aufzurichten, mußte 
auch zu außergewöhnlichen Einnahmequellen ge— 
griffen werden. Eine ſolche Einnahme bildet die 
Staatsanleihe. Im' erſten Halbjahr wurde 
Staatsanleihe verkauft jür die Summe 
100 Millionen M., 540 Millionen Kronen und 
320 Millionen Rubel. Außerdem wurde die 
Darlehnskaſſe auf die Summe von 1400 Millio— 
nen Mark belaſtet. Von der ausländiſchen An— 
leihe auf die Summe von 5 Milliarden Franks 

wurden bis jetzt 800 Millionen Franks zum An— 
kauf unumgänglich notwendiger Kriegsartikel und 
Lebensmittel verbraucht. 

Bezüglich des Voranſchlags für das erſte 
Halbjahr, erklärt der Miniſter, daß die Geſamt. 
ſumme richtig vorgeſehen worden war. Die Aus— 
gaben jtir das Heer werden die im Budget vor— 
geſehene Summe um 135 Millionen Mark über— 
ſchreiten. Die Unterſtützung für die Ar— 
beitsloſen verurſochen eine UNeberſchreitung 
des Budgets des Arbeitsminiſteriums um. 537 
Miſllblionen Maxr. Einige andere Miniſterien 
haben dagegen ihre Budgetkredite nicht erſchövſt, 

von 

2. Jahrgang 

Oqloszenie. 
Na mocy rozporzadzenia Ministérstwa 

&Skarbu o rejestracji fabryk tytoniowych i cza- 
sowem utrzymaniu przepisGbw o uprawie tyto- 
niu i handlu lisemi tytoniowemi z dn. 5 lipca 
1919 r., z2zamieszozwnego w Monitorze Polskim 
7 dn. 8 lipca 1919 1. Nr. 150, prezes Zarzadu 
Skarboweéego w Lodzi podaje do wiadomosci 
osoéb zainteresowanych iz: 
1) 

zabroniony; handlujacy lisemi tytoniowemi 
winni w terminie 14-dniowym od daty ni- 
niejszego ogloszqnia caly posiadany zapas 
lisci sprzedat fabrykantom wyrobow tyto- 
niowych lub sktadnikom hurtowym. Zna- 
leziony u nich po uptywie tego terminu 
tyton w lisciach podlegnie konfiskaci. 

2. Sprzedawcy wyrobow tytoniowych winni 
w terminie 14-dniowym ob daty oglosze- 
nia niniejszego rozporzedzenia zglosit do 
ZLarzadu Skarbowego caty posiadany za- 
pas cyger, cygaretek i tabaki, niezaopa- 
trzonych w banderole. Zapas ten winien 
by roasprzedany do dn. 1sierpnia 1919 
r. Po uplywie tego terminu nalezy oban- 
derolowat wszystkie niesprzedane jeszcze 
cygaro, cygaretki i pacaki tabaki do zacy 
vwania. Niezastosowanie sie do tego po- 
stanowienia karane bedzie w mysl prze- 
pisGw sprzedaty i przechowywania wy⸗ 
robow tytoniowych bez banderoli. 

Prezes PILCER. 
Lodẽ, dn. 16 lipca 1919 r. 2629 

— — 

ſo daß eine Ueberſchreitung der Geſamtſumme 
nicht zu erwarten ſei. 

Die Gegenüberſtellung der Ausgaben von 
2593 Millionen mit den Einnahmen, die 5 
Millionen Mark hetragery, ergibt einen Defizit von 
2Milliarden. Das Defizit wird durch die Ein— 
nahmen von der Staatsanleihe und durch den 
Kredit der polniſchen Darlehenskaſſe gedeckt. 

Die wichtigſten Poſten unſeres Defizits bilden 
die 4 durch den Krieg verurſachten Poſten, u. zw. 
die Kriegsagausgaben, die Ausgaben für die 
Lebensmittelverſorgung, die Ausgaben 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten und des 
Acbeitsminiſteriums. 
werden dieſe Kriegsausgaben fortfallen. 

Abg. Glombinſki unterzieht das Budget 
einer ſcharfen Kritikt. Nach Auffaſſung der Volks⸗ 
partei ſteht die Regierung nicht auf der Höhe 
ihrer Aufgabe, zumal ſie nicht einmal ihr 
Programm bekanntgegeben hat. Sie hindert viel⸗ 
meht das Zuſtandekommen einer einheitiichen Macht 
und zeichnet ſich durch Dilletantismus und Dema⸗ 
gogie auc Dieſe Uebel ſchädigen ſehr den Staat in 
ſinanzieller Beziehung. Des weiteren beſpricht 
Redner die Beziehungen der Regierung zu den 
Beamten. Die Regierung ſtelle übermäßig 
viel Beamten ohne jede Berechnung 
an. Infolge der ſchlechten Eiſenbahn 
verwaltüung geben wir täglich gegen eine 
Million Mark zur Deckung des Defizits 
aus, für Lebensmittel täglich gegen 2 Millionen 
Mark, ſür öffentliche Arbeiten täglich annähernd 
eine Million Mark und für die Arbeitsloſen 
täglich gegen 1 Million Mark. 
nahmen betrifft, ſo ſind die Eingänge direkter 
Steuern aus dem früheren Kongreßpolen ſehr 
gering. Auch die Kriegsgewinnſteuer 
Ziſt ſehr unbedeutende Einnahmen auf. 
Sie hat im letztem Halbjahr kaum 15 Millionen 
ergeben, während dieſe Einnahmen hätten 500 
Millionen Mark ergeben müſſen. Zu dieſer 
Regierung, ſo ſchließt Redner, kann man 
rein PVertrauen haben. Es iſt tatſächlich 
zweifelhaft, ob dies Budget einer ſolchen Regie— 
rung gutgeheißen werden kann. 

Fortſetzung der Verhandlungen 
Budget Mittwoch, 4 Uhr nachmittags. 

über 

Die Verfaſſung Danzigs. 
Die „Voſſiſche Zta.“ meldet aus Danzig, daß 

dort ein Sonderausſchuß mit der Ausarbeitung 
des Entwurfs der Verſaſſung für den Freiſtaat 
Danzig beſchäftigt ſei, der nach ſeiner Fertig⸗ 
ſtellung einer Dreierkommiſſion, beſtehend aus 
einem Deutſchen, einem Polen und dem Ober — — 

tommiſſar Danzigs, der von der Entente bezw. 
vom Völkerbunde ernannt wird, vorgelegt wer- 

an: den ſoll. Dem Sonderausſchuß gehören 

Detaliczny handel liscemi tytoniowych jest 

Was die Ein⸗ 

das 

* 

In den künftigen Budgets 
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20 Sozialiſten, 11 Demokraten, 8 Deutſchnatio⸗ 
nale, 7 Zentrumsmänner, 2 Unabhängige nund 
3 Polen. 

Unſtimmigkeiten zwiſchen Paderewſki 
und Dmowſti. 

F Warſchau, 16. Juli. 
Der „Przeglond Wieczorny“ enthält folgende 

Pariſer Meldung: 
„Die Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſchen 

Roman Dmowſtki und dem Präſidenten Pade— 
rewſti beſtehen, ſpitzen ſich mit jedem Tage 
immer mehr zu. Die beiderſeitigen Beziehungen 
ſind ſo geſpannt, daß es jeden Tag zu einem 
Bruche kommen kann. In der nächſten Um— 
gebung Dmowſtis wird verſichert, daß die Au— 
näherungsverſuche zwiſchen Dmowſki und 
Pilſudſti gewiſſe Früchte tragen und es mög 
lich ſei, daß dieſe Annäherung zuſtande 
kommen wird. Gleichzeitig ſei an eine Verſtän— 
digung zwiſchen Dmowſti und Paderewſki nicht 
zu denken, da ihre Meinungen ſehr auseinander— 
gehen. Beide Delegierten dürften bald nach 
Polen zurückkehren.“ 

Die polniſch⸗tſchechiſche Spannung. 
In Krakau iſt aus Wien ddie Nachricht ein— 

gegangen, daß der Rat der Füuf den Polen und 
Tſchechen einen 10 tägigen Termin zur Ver— 
ſtändigung in der teſchener Frage gewährt 
habe. Iſt nach Ablauf desſelhen keine Einigung 
erzielt worden, ſo wird der Fünferrat ſelbſt 
intervenieren. 

Raäumung Thorns durch die 
Deutſchen. 

Plock, 16. Juli. (P. A. T.) 
Der Korreſpondent des „Kurjer Plocki“ melder 

aus Lipno: Am vergangenen Sonnabend, den 
12. Juli, verließen die Deutſchen Truppen Thorn. 
Von den deutſchen Beamten verblieben nur die— 
jenigen, die die neue polniſche Regierung aner— 
kannt haben. Die politiſche Grenze iſt aufgehoben. 
es beſteht nur die Zollgrenze. Die Bevöllerung 
überſchreitet die Grenze in Lubicz ohne Hinder— 
niſſe. Iu allen an Polen abgetretenen Gebieten 
wird eine Miliz und Sicherheitswachen orga— 
niſiert. 

Neue blutige Zuſammenſtöße 
in Italien. 

„Populaire“ meldet: In Parlermo dauert 
der Streik fori. Es wurden 500 Verhaftungen 
vorgenommen. In Geraldo und Follonica ſind 
Arbeiterräte erichtet worden. In Brecſia gab es 
bei Zuſammenſtößen auf den Märkten einen 
Toten und viele Verwundete. Plünde— 
rungen und Zuſammenſtöße werden aus Catania, 
Reggio di Calabria, Bari und auch aus Trien: 
gemeldet, wo die Truppe Schüſſe in die Luft ab— 
gab und Maſchinengewehre in Verwendung kamen. 
Mehrere Offiziere und Soldaten ſind verwunder. 

Der römiſche Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ 
telegraphiert: Während im allgemeinen die Le— 
bengmittelunruhen aufgehört haben, wird aus 
Udine gemeldet, daß es in einem benachbarten 
Dorfe zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der 
Volksmenge und dem Militär gekommen iſt. Vier 
Demonſtranten wurden getötet, elf ſchwer ver— 
wundet. 

Der Proteſtſtreik in England. 
Nach in Amſterdam vorliegenden engliſchen 

Blättermeldungen wird bei den am 20.“und 21. 
Juli gegen die Politik der Regierung gegenüber 
den europäiſchen Demokraten abzuhaltenden ſozia⸗ 
liſtiſchen Kundgebungen eine gleichlautende Ent— 

ſchließung aeſah werden, in der den Arbeitern 
Frankreichs und Italiens ſowie dem revolutio— 
nären Rußland, Dertſchland, Oeſterreich und Un— 
garn brüder!iche Grüße übermittelt werden 
und zum Rusdruck gebracht wird, daß es Pflicht 
der Arbeirer aller Länder ſei, zu ſordern, daß 
Kriegshandlungem gegen die ſozialiſtiſchen Repu— 
blilen Enropas eingeſtellt werden, die wirtſchaft—⸗ 
liche Lebensmittelblockade ſofort aufgehoben werde 
und daß deeſe Reprtbliden von außen unbehelligt 
bleiben, damit ſie ſetbit über ihre Regierungsform 
beſchliepen können. 

Rleine politiſche Nachrichten. 
Baron Leßner kreilte dem ſranzöſiſchen Außen— 

mmmiſterran: mit, daß Geheimrat von Cloret 
zum dertidan Tetegerten in Köln ernannt wor— 
den iſi. 

In Werma: Larden Beratungen der Finanz- 
miniſter der MNaaten unter Jeilnahme des 
Miniſtecreſidemee der einzelnen YJundesſtaaten 
abgehalten. Gegenerand der Beratungen war das 
Finanzproſseamm. 

Die Berhner Regierungskreite 
mit dem Friaſſie 
Steuerhiniireune. 

ſich 
die 

befaſſen 
Don Maßnahmen gegen 

Die öſſercerchijchen Zeitungen melden, daß die 
Tſchecher Amſangreiche militariſche Vor— 
— an der Grenze Bayerns treiſen. 

Lokales. 
Lodz, den 17. Juli. 

Von der Induſtrie. Hu Danzig iſt der 
Dompfet „Olioet eingelauſen. der aus Kopen— 
hagen 8Bollen Wolle für die Lodzer Firma 
Kar: Eijer: mithroachte. Der Transport wiegt 
16809 Rilogronaw. 

Dos inn der Svinnereien von Geyer herge— 
ſtellz Gorr. han di Mohſtoffzentrale zur An— 
ſertigunh von Scilct und Schnuren freigegeben, 
die zur hefriedeerung weiterer Spinnereien 
nötig ſind 

Die BRaumwreibe ſür Lodz. Bisher ſind 
m Lodz dus Dcngit, AAaio Waggous (5 300 Ton— 
nen, Bceurawoll inçgerroifen. Dieſe lagert in 
den Schriblerſcher »ud Widzewer Lagerhäuſern 
und zrirtd port Teatinduſtrieverband verteilt. 

Anbahnung von Handelsbeziehungen. 
mit Rußland. In den nächſten Tagen reiſt 
eine polniſche ndaiiriecommiſjſion, die amtlichen 
Charatte trugu. aoch Südruſßland ab, um in den 
vom Boljchewiginus deireiten Gebieten Handels— 
beziehungen anzutaitfen. Die Miſſion wird 
über Kutudnit:. Konſtanza und das Schwarze 
Meer nach Ilboorfijs und nach den am Don ge— 
legenen Gebieten jehren, die ſich unter der Herr— 
ſchaf! des Generals Deniktin beſinden. Die Auf— 
gabe der Kommiſſiotn beſteht darin, den Austauſch 
ruſſiſcher Rohſtoffe gegen volniſche Induſtrie— 
erzeugnifſe einzeſerten. Die Kommiſſion wird 
ungefäht am Ub Zut: abreiſen. Wie es heißt, 
ſollen auch Lodztt Indnſtrielle ſich an der Fahrt 
beteiligen. 

Lodz als Heerceslieſerant. Lodzer Firmen 
hahen in letzlter Heit vom Armee-Hauptverpfle— 
gungsamt ungehente Aufträge erhalten. Dieſes 
Aml hal in Lodz, Petrilauer Straße 135, in die— 
ſen Tagen eint NMiederlaſſung eröffnet, die vom 
Ingenieur Wasznſit geleitet wird. 

Die Hilſe Englands für Polen. Die 
„Times“ melden auz Warſchau: Die Hilfe Eng— 
lands für Polen von großer Bedeutung. Eng— 
land ſchickt Polen Komnjerven, Arzneien und Eiſen— 
bahnmaterial, insgejatt für 70 Millionen Mart. 

Gegen die Bürgſchaft des engliſchen Staates 
liefern engliſche Kaufleute!'der polniſchen Induſtrie 
die zur Inbetriebſetzung der Fabriken notwendigen 
Gegenſtände. Es beſteht die Abſicht des Ankaufs 
von Sämereien und Getreide aus Kanada. Die 
polniſche Kolonie in London ſtattete Lloyd George 

ihren Dank ab für alles, was er für Polen 
getan hat. 

Die Kriegsrohſtoffſtelle, die gegenwärtig 
aufgelöſt wird, wurde zeitweilig in eine Rohſtoff⸗ 
zentrale umgewandelt. Dieſe wird jedoch in 
nächſter Zeit in eine Rohſtoff⸗-Aktienhandels⸗ 
geſellſchaft umgebildet werden. Dieſes Unter— 
nehmen wird zur Hälfte von der Regierung und 
zur audern von Banken finanziert werden. Das 
Betriebskapital wird 10 Millionen Mark be— 
tragen. 

Tee wird billiger! In Danzig iſt ein 
ungeheurer Teetransport eingetroffen. Das pol— 
niſche ſtaatliche Amt zum Einkauf von Artikeln 
des täglichen Gebrauchs wird in dieſen Tagen 
aus Amſterdam 2500 Kiſten (1900 000 kgr.) Tee 
erhalten. Außerdem bezieht eine Warſchauer 
Kolonialwaren-Großhandlung aus Kopenhagen 
25 Kiſten (870 kar. und eine audere Warſchauer 
Firma 30 Kiſten (1206 kgr.) Tee. 

Zigaretten und Tabak. von der 
Firma Pradzynſti bezogenen ? Waggons (7 Mil— 
lionen) Zigaretten koſten 4 M. für die Schachtel. 
Davon beträgt die Steuer 2,80 M. Das Finanz⸗ 
amt in Lodz verteiltent /, Million ZJigaretten, die 
bei den Straßenhändlern konfisziert waren, unter 
den Angeſtellten der gemeinnützigen Betriebe. 
Der Magiſtrat taufte in der Schweiz 20 Mil— 
lionen Zigaretten an, die in drei Wochen in 
Lodz eintreffen ſollen. Da auf vielen Gütern in 
der Umgegend von Lodz Tabakbau betrieben 

Die 

wird, ſo werden wir im laufenden Jahre viel—⸗ 
leicht genügend Schnitttabak beſitzen. 

Apothekerwaren werden villiger. Das 
Miniſterium für öffentliche Geſundheit hat in 
Frankreich größere Mengen von Apothekerwaren 
beſtellt. In dieſen Tagen iſt die erſte Sendung 
bereits in Warſchau eingetroffen, der gegen 26 
der wichtigſten Waren enthält. Mit dem Augen— 
blick der Verteilung derſelben wird die Apotheter— 
taxe geändert werden. Kakaosöl wird anſtelle von 
4,800 M. nur noch 90 Pj. koſten, Ipekckkuan an— 
ſtelle von 522 M. 4,20 M. (Ch, Kampfer anſtelle 
von 7,690 M. 2,60 M. uſw. Die' Nachricht von 
dem Eintreffen dieſer Waren hat bewirlt, daß 
die Preiſe im Großhandel gefallen ſind. 

Die Poſt auf den Vahnhöfen. Die An— 
nahme von eingeſchriebenen Briefen und der 
Verkauf von Poſtwertzeichen findet auch auf dem 
Warſchauer Bahnhofe ſtatt, und zwar von 9 bis 
1Uhr und von 426 Uhr. Auf dem Kaliſcher 
Bahnhof iſt das Büro von 9—1und von 
6—8 Uhr ätig. 

Wo das Lodzer Holz ſteckt. Wie die 
„Straz Polſta“ erſährt, ſtehen in Wylkno ſeit 
mehreren Monaten 150 Waggons Holz, die für 
Lodz beſtimmt ſind. In der Angelegenheit der 
nachgeſuchten Lieferung von größeren Mengen 
Holz zu Höchſtpreiſen aus den Wäldern bei Lodz 
und der Fällung eines Teiles des Waldes in 
Ktraszew hat das Miniſterium für Landwirtſchaft 
und Staatsgüter ſich noch nicht geäußert. 

Die Bezirksforſtſchutzkommiſſion iſt am 
10. Juli aus Lodz nach Petrikau übertragen wor— 
den und befindet ſich gegenwärtig im früheren 
Gebäude des Bezirksgerichts. Der Bezirksforſt⸗ 
ſchußlommiſſion unterſtehen die früheren beiden 
Gouvernements Petrikau und Kaliſch. Die Be— 
zirksſorſtſchutzkommiſſion in Petrikau beſteht 1. aus 
dem Vorſitzenden Ignacy Kruszewſki, 2. dem In— 
ſpektor Leon Jezierſti, 4. dem Forſtrat und Re— 
ferenten der Kommiſſion Adolf Bialaſiewicz, 4. dem 

Rechtsrat Waclaw Prazmowſki und 5. aus zwei 
Gutsbeſitzern, die vom Landwirtſchafts⸗Miniſter 
berufen werden. Dieſes Kollegium entſcheidet 
durch Stimmenmehrheit. Seine Organe ſind die 
Forſtkommiſſare und zwar in Petrikau Walenty 
Koleczto und in Koscielec Jerzy Roszcezynſki. 
Außerdem können auch die Beamten der Staats⸗ 
förſtereien zur Protokoll-AMufnahme herangezogen 
werden. 

Falſche deutſche 5 Mark⸗ Darlehnskaſſen⸗ 
cheine werden in Voſen in Umlauf gebracht. 

Die Fälſchung iſt ſofort an der grauen Farbe 
kenntlich, während die echten Scheine blau ſind. 
Außerdem ſind bei den falſchen Scheinen beide 
Seiten einzeln auf bedrucktem Papier abgezogen 
und dann zuſammengeklebi. Da die Falſchſcheine 
auch in Lodz in Umlauf gebracht werden können, 
iſt Wachſamkeit geboten! 

Die Soldatenlöhnung. Ter vpolniſche 
Landtag hat ſich bekannilich dor kurzem mit der 
Löhnung der polniſchen Soldaten beſchäftigt. 
Dieſe Angelegenheit hat naturgemäß im polniſchen 
Heere das größte Intereſſe erweckt. Auch 
im Poſenſchen wurde die Löhnungsfrage vor einem 
Vierteljahr lebhaft erörtert. Tamals wurde die 
Löhnung der Gemeinen von 30 auf 60 M. monat⸗ 
lich eryöht. Der Soldat in Vongreßpolen bezog 
früher einen Sold von 30 M. monallich, heute 
erhält er 45 M. Die Löhnungsſkala für die Ge— 
meinen ſtellt ſich jetzt wie ſolgt dar: 

Im Poſenſchen In Kogreßpolen 
jrüher jetzt 

Gemeine O, -- M. 30, — M. 45,4 M. 
Gefreite. 63 — 3B-, 49, 
Korporale.. 87, — 7. 90 

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, 
daß der Gemeine und Gefreite im großpolniſchen 
Heere einen höheren Sold bezogen hat und noch 
bezieht als der Gemeine des polriſchen Heeres 
in Kongreßvolen. Jetzt finden erneute Verhand⸗ 
lungen über Erhöhung der Löhnung ſtatt: ins⸗ 
beſondere ſoll die Löhnung für diejſenigen Trup⸗ 
pen aufgebeſſert werden, die ſich an der Front 
in Berührung mit dem Feinde befinden. 

Zur Einführung des Schulzwangs. Der 
Vorſitzende des Jivilſtandesamts Präſident Rzewſtki 
wandte ſich an die Schuldeputation mit dem An— 
trag, anzuordnen, daß die Schullinder wegen der 
bevorſtehenden Einführung des Schulzwanges ſich 
unverzüglich mit Geburisſcheinen verſchem ſollen, 
da das Zivilſtandsamt ſonſt infolge Ueberlaſtung 
mit Arbeit nicht imſtande ſein würde, die Geburts⸗ 
ſcheine rechtzeitig auszuliefern, was eine Verſpä⸗ 
tung in der Aufnahme der Kinder in die Schulen 
zur Folge haben würde. 

Das Wohnungsamt. Das neuerrichtete 
Wohnungsamt, deſſen zeitweiliges Büro ſich in 
der Petrikauer Straße 17 befindet, iſt gegenmär- 
tig mit der Organiſierung der Wohnungsinſpektion 
beſchäftigt. Die Hauptaufgabe der Inſpektion 
beſteht darin, die Häuſer und Wohnungen, die 
vorzüglich von der Arbeiterklaſſe bewohnt ſind, 
in einen Zuſtand zu bringen, der den geſundheit— 
lichen Anforderungen entſpricht. Die Inſpektion 
wird ihre Tätigkeit auf die ganze Stadt aus— 
dehnen, die zu dieſem Zweck in mehrere Bezirke 
eingeteilt werden wird: jeder Bezirk wird ſeine 
beſondere Wohnungsinſpektion beſitzen. Außer⸗ 
dem wird das Wohnungsamt demnächſt zur Er— 
öffnung eines Wohnungsnachwmeiſes ſchreiten, der 
auf Grund eines ſyſtematiſch geführten Ausweiſes 
von freien Wohnungen den Intereſſenten Aus— 
kunft erteilen wird. Als eine der erſten Auf—⸗ 
gaben des Wohnungsamtes wird die Ergreifung 
einer Reihe von Maßnahmen zur Behebung des 
Wohnungsmangels ſein. Es muß darauf hinge— 
wieſen werden, daß das Wohnungsamt die Exe— 
kutive der Polizeiorgane in Anſpruch nehmen 
wird. In der nächſten Zukunft wird auch das 

Vorüber!? e 
Der Schuellzug haſtet durch bleiche Nacht, 
Rüttelt ſich vorwärts mit Macht, mit Macht! 
Die Augen glühen, der Atem keucht, 
Ein flüchtiger Drache, durchs Dunkel geſcheucht. 
Die zitternden Birken wehen in Wind — 
Vorüber, vorüber! Die Zeit verrinnt! 
Still liegen die Häuslein wie Kinder im Traum — 
Vorüber, vorüber! Man ſieht ſie kaum. 
Nun ſtürmen geſpenſtiſche Kiefern heran — 
Sie tanzen im Mondlicht und faſſen ſich an. 
Funkelnde Lichter in leuüchtender Reih', 
Sie taumeln nach rückwärts: vorbei, vorbei 

Aber ̟  am Himmel, mit ſtetigem Schritt, 
Schreiten die Sterne gemächlich mit. — 
So taumeln vorüber uün Wirbel der Zeit 
Irdiſche Freuden und irdiſches Leid. 
AÄber mit ſtillem, ſtetigem Schein 
Schauen die Augen des Höchſten hinein. O 

Hans Schmidt. 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. * 

71. Fortſetzung.) 

Man betrachtete ihn nicht mehr als den halb 
wahnwitzigen Narren, als den tückiſchen Mord⸗ 
buben, ſondern als einen Rächer ſeiner ſchwer 
gekränkten Ehre. 

Die Damien fächelten ſich mit den Taſchen⸗ 
tüchern Kühlung zu. Hier und da knabberten 

.Maͤuſezähnchen hinter einem roten Lippenpaare 
verſtohlen an einem Stückchen Schokolade. 

Auf den hinteren Bänken vernahm man ſo— 
gar Kniſtern von Papier. Dort wurden Stullen 
ausgepackt. 

In den vorderen Reihen erklärte ein junger 
Aſſeſſor einigen jungen Damen ſeinen Standpunkt 
in dem Falle. 

„Standpuntt ves Angeklagten juriſtiſch an— 
fechtbar, aber gan verſtändlich.“ näſelte er leiſe. 
„Was hätte Bauer an ſollen? Fordern? Wäre 
ja einfach lächerlich geweſen. Verklagen? Lieber 
Gott, paar Hunder: Mark Geldſtrafe doch keine 
rechte Genugtunng Höchſtens öffentliche Bla⸗ 
mage. Am nächſliliegenden alſo, einſach nieder— 
knallen!“ 

„Ach, Derr Aſſefſor, Sie ſind ſchrecklich!“ 
lispelte ein junges Mädchen aſſektiert. „So einen 
hübſchen, netten Mann niederknallen zu wollen! 
Was würden Sit in der gleichen Lage getan 
haben?“ 

„Aber, gnädiges FJräulein, kann mir gar nicht 
paſſiren! Uebrigen haben gnädiges Fräulein 
nicht ganz unrecht. Bauer iſt doch ſchließlich 
Bauer und Bauernjrau keine Prinzeſſin. Wenn 
die jetzt auch noch anſangen wollen, es mit dem 
Ehrgefühle zu bekommen? Wäre ja einfach 
ſcheußlich. Schließlich hat unſereins doch ein 
feineres Empfinden und höhere Pflichten. Darum 
muß unſereinz auch höhere Rechte haben!“ 

Er ſah ſich ſelbſtbewußt im Kreiſe um und 
winkte dann oſtentatio zu einem Offizier in einem 
anderen Teile des Saales hinüber. 

„'n Morgen Ramerad!“ 
Der Herr Aſſeſſer war nämlich auch Reſerve⸗ 

Leutnant. 
Endlich öffneree ſich die Tür des Beratungs⸗ 

zimmers. 
Die Unterhallungen hörten auf. Nach und 

nach verſtummte ihr ſfummendes Geräuſch und 
nur hier und do veraahm man noch ein Räus— 
pern oder ein verſtohlenes Flüſtern. 

Die Geſchworenen traten ein. Ihre Mienen 
waren ernſt. 

Sie ſetzten ſich 
Spruch. 

und der Obmann verlas den 

Er lautete cuuf „ſchuldig des verſuchten Mordes 
unter Zubilligung mildernder Umſtände.“ 

Ein unterdrücktes Schluchzen unterbrach die 
tiefe Stille, die dem Spruche gefolgt war. 

Er rührte von Hannchen her, die an der 
Bruſt des Vaters lag und deren Körper konvul—⸗ 
ſiviſch bebte. 

Rohde hatte den Spruch ſtehend entgegen— 
gen ommen. 

Er war wohl etwas bleicher geworden, ſeine 
Hand hatte das Holz der Barriere umklammert, 
aber kein Zug in ſeinem Antlitze verriet ſeine 
innere Bewegung. 

Und ebenſo ruhig nahm er den Urteilsſpruch 
entgegen. 

Er lautete dem Antrage des Staatsanwalts 
gemäß auf drei Jahre Zuchthaus. 

Noch einmal wandte ſich der Vorſitzende an 
Rohde. 

„Angeklagter, haben Sie noch etwas zu ſagen?“ 
Da erhob Rohde die Hand gen Himmel. 
„Ja! Ich ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen, 

der in die Herzen der Menſchen ſieht, und bei 
dem Haupte meiner Frau und meines Kindes, 
daß ich. ſchuldlos bin!“ 

Der Vorſitzende zuckte die Achſeln. 
Die Richter und die Geſchworenen erhoben ſich. 
Die Sitzung war beendet. 
Hannchen hatte nichts mehr gehört und nichts 

mehr geſehen. 
Bei der Verkündigung des Urteilsſpruches war 

ſie ohnmächtig zuſammengebrochen. 
Während das Publikum, noch immer unter 

dem Eindrucke des tragiſchen Ereigniſſes ſtehend, 
zu den Ausgängen drängte, näherte ſich der Ver⸗ 
teiger abernials dem Verurteilten. 

„Ich möchte Ihnen gern dienlich ſein. Haben 
Sie noch einen Wunſch?“ 

Da ging es wie ein Beben über die Geſtalt 
des Mannes. 
Zum erſten Male rieſelten große Tränen über 
ſeine bleichen Wangen. 

„Ja“, ſagte er, und ſeine Stimme zitterte, 
„bevor man mich in das Zuchthaus bringt, möchte 
ich noch einmal — meinen Sohn umarmen!“ 

18. 
Unter gedrücktem Schweigen legten die Be— 

wohner von Schloß Lindenhofen den Heimweg 
in der gräflichen Equipage zurück. 

Was hätte man ſich auch ſagen ſollen? 
Wera lehnte, das Taſchentuch vor das Antlitz 

gedrückt, in den Polſtern des Wagens. 
Guſtichen, die durch die letzten Ereigniſſe der 

gräflichen Familie um ſo vieles näher gerückt 
war, ſchleppte mit Graf Max eine mühſame Un⸗ 
terhaltung dahin, die über die allgemein unbe⸗ 
hagliche Stimmung nicht hinwegzutäuſchen ver⸗ 
mochte.. 

Graf Artur ſtarrte ſchweigend und mit fin⸗ 
ſterer Miene durch das Wagenfenſter in die De— 
zember⸗Landſchaft, auf welche der früh herein⸗ 
brechende Abend bereits ſeine Schleier ſenkte. 

Alle empfanden es als eine wahre Wohltat, 
als die Fahrt ihr Ende erreichte. 

Es war inzwiſchen ganz dunkel geworden. 
In den entlaubten Kronen des Parkes rauſchte 

unheimlich der Herbſtwind. 
Welke Blätter fegten über den Vorplatz. Von 

fern tönten das Kreiſchen einer Wetterfahne und 
das Heulen der Hunde aus dem Dorfe herüber. 

In dem erleuchteten Veſtibül nahmen die 
Diener den Herrſchaften die Hüllen ab. 

Im Innern des Schloſſes war es warm und 
be haglich. Foriſetzung folgt 
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em neuen Mietgeſetz vorgeſehene Mieteini— zsamt geſchaffen —* 
otalwechſel. Wie wir erfahren, wird das 

J des Mietervereins vom Sonnabend, den 
Juli, nach der Petrikauer Str. 79, verlegt. 
Sine Kopfſteuer ſoll jetzt von den bisher 

reien landloſen Einwohnern der Dorfge— 
pden erhoben werden, und zwar ſollen ent— 
n unverheiratete Männer und Frauen über 
ahren, die monatlich über 500 Mark ver— 
q 10 Mark jährlich, verheiratete 6 Mark. 
nhaupter. die mehr als 4 unmündige Kin— 
eſitzen und weniger als T2od Mark mo— 

ich verdienen, ſind von der Steuer befreit. 
Fepolterungsbewegung Dem Bericht des 
ſtandsamts für das lehzte Vierteljahr ent— 
en wir folgende Ziffern über die Bevölke— 

Sbewegung: Apri In der jüdiſchen Ge— 
ide waren 307 Todesfälle, 252 Geburten und 
Eheſchließungen angemeldet; bei den Bap— 

R Lodesfälle und 3 Geburten. Mai: jü— 
be Gemeinde: 226 Todesfälle, 316 Geburten: 
Eheſchließungen, 2 Eheſcheidungen; Baptiſten: 
desfall, 5. Geburten, 2 Eheſchließungen. 
i jüdiſche Gemeinde: 231 Todesfälle, 323 
hurten 83 Eheſchließungen; Baptiſten: 2 Ge— 
en und 3 Eheſchließungen. 
B 13. Monatsgehalt. Geſtern wurde 
83 amten der Staalspolizei die Hälfte des 
—P onatsgehalts ausgezahlt. 

8 der öffentlichen Bibliothek. Wäb— 
ð Sommermonate (bis zum 1. September) 
die Bibliothek täglich von 10 1 Uhr nach— 
ags und von 4257 Uhr abends, Sonnabend⸗ 
101 uhr mittags, geöffnet ſein. 
J * 

Die Kurkoſten der Juden. In der vor— 
ctgen Sẽwung der Armendeputation wurde u. a. 
q Angelegenheit der Zahlung der Kurkoſten 
—— Juden beraten. Infolge des im 
38 Jhr von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 

gefaßten Beſchluſſes, wonach die Stadt die 
Einwohner ohne Unter— koſten für ſämtliche 

3 zahlen muß, wurde beſchloffen, 
J eſchluß bis zur Klaͤrung de rechtlichen 
uden, die durch den Friedensdertrag 

cht zu erhalten. haffen wurde, aufre 
8 

n enzn der Ziegetrate Se— ßd — 8 der Hallerſchen Armee, 
ir und Jan Stefanſti, an der 

d —8— und Zakontnaſtraße einen Ju— 
e ey w Vhrt Auf ſeine Hiſfe 

8 rere ſeiner Glaubensgenoſſen her— 
er die in der Zakontnaſtraße 21 wohn⸗ ten * 8 

ä 8 und J Zawadzki. Es kam zu 
* exrei, im er f je Jud W erlauf welcher die Juden Bo —22 — Miegelſtr 99 und R. Brajnſtein 
———— — 23) verwundet wurden. 
ſ wurde ein A 

gerufen, der 
Zu Men—⸗— 

be der Unfallrettungsbereit⸗ 
—* ei ihm die Durchbohrung der me 9 vʒe ee Vach Anlegung eines Notver⸗ 

irde der Verwundete im Rettungswa— 
sch dem Poznanſtiſchen Hoſpinal eſhaff Zuſtand iſt Ip iſchen Ooſpital geſchafft. 
nfoge dieſes 

Gemeindeverwaltung an den Stadtpräſi⸗ 
niſki, 
Kultus 

er 
3583 Bilyk und miniſterium mit der Bitte um Einleitung 

— 73 beim Baden 
8 Her Fabrik von Bareinſki in der e I8 beſendlichen Teihe der „ojaͤhrige 

— ve Meuwka (Gubernatorſta 29). 
——* * ein Brotkartenfälſcher. Der Be⸗ 
88 auſes Nr. 18 in der Popezecznaſiraße, 

—* uwſti ſetzte die Polizei davon in Kennt⸗ 
ſein Mieter Jan Dombrowſti ſich mit 

* Jung von Broktkarten befaſſe. Während 
th polizeitich vorgenommenen Hausſuchung 

—73* ei Dombrowſti mehrere falſche Brot— 
e —— Dombrowſtki wurde verhaftet. 

er eigenen Frau beſtohlen. Der —D—————— 105 
88 ie Polizei davon in Kenntnis, daß 

oe Wohnung Kleider Wache und Bett⸗ 
eſtohen wurden. Den Diebſtahl begangen 
ben verdächtigt Telka ſeine Frau, die gleich 
em Diebſtahl nach Lublin abgereiſt iſt 

itsblatt Ar. 386 it erſchieten Es ent— 3 Verordnung des Finanzminiſters über 
giſtrierung der Tabakfabriken, eine Verord— 

er den Tarif für die Beförderung von 
n eine die Ein. und Ausfuhr betreffende 

nung und ein Rundſchreiben an alle Vor— uden — * iihder Kreisämter über Erhebung einer 

Straßenb i ahnunfall. Geſtern nachmitta 
ſich der Poſtenführer der res 

— ſeeznh, Dlugaſtraße 111, an einen Straßen⸗ 
gen an, als von der entgegengeſehten 

maus ein Waggon heranbrauſte. 
* aiſtesgegenwart des Maſchiniſten, der 

—* enneſor anhielt, wurde Piaſeczuy nur 
— verletzt. Ein Arzt der Uagfall 

gsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. 
zue Kartoffeln. Seit einigen Tagen ſieht J a 3 ſhd den Feldern tůchtig nach neuen Kartoffeln 

iſtigt Ganze Scharen MAbe offeln 
und ſchaffen ſi rbeiter ſind dabei be— t ie wa i eeis eines Korzee, ee 8 

— M. betrug, ſchwank jetzt in der üm— 
Lodz zwiſchen 70 und 80 Mackt. 

e ſoll man die Kartoffeln kochen? daus auen ſtreiten ſich gar e 8 ob 
inen mit oder ohne Schalen, in Dampf 

aſſer kochen muß, um aine ſchmackhafte 
nahrhafte Koſt daraus zu bereilen. Die 

rechte Antwort darauf gibt uns die Chemie. 
Den Wohlgeſchmack und Nährwert ſchafft uns 
die Kartoffel durch ihren Gehalt an Kali und 
Phosphorſäure. Beide Stoffe verlieren nun nach 
angeſtellten Verſuchen beim Kochen ungeſchälter 
Kartoffeln in Dampf nur eine ſehr geringe Spur, 
bei geſchälten dagegen von Kali 40, und an 
Phosphorfäure 50. In Waſſer gekocht geben 
ſie ungeſchält 30/, bezw. 10, geſchält dagegen 
330/, bezw. 280, obiger Nährſtoffe ab. Le tztere 
werden alſo vom Waſſer aufgenommen und gehen 
unſerm Magen verloren, wenn wir es nicht vor— 
ziehen, das abgegoſſene Kartoffelwaſſer in Suppe 
zu verwandeln und ebenfalls zu genießen — hier— 
nach mag jede Hausfrau für ihre Familie ſelbſt 
entſcheiden, wie ſie Kartoffeln kochen will! 

Theater und Konzerte. 
Einfuhr amerikaniſcher Films nach Polen. Die 

Nordiſt Filins Co, hat in den letzten Jahren feſtſtellen 
müſſen, daß die amerikaniſche Filminduſtrie permöge 
ihrer qualitativ hervorragenden Erzeugniſſe und ihrer 
glänzenden Organiſation mit außeroördentlicher Energie 
in den ganzen ſtandinaviſchen Markt eingedrungen iſt. 
Und man kann wohl ſagen, daß die amerikaniſchen 
Films jeßt den ſtandmaviſchen Mark völlig beherrſchen. 
Die einheimiſche Produktion, die däniſchen und ſchwedi— 
ſchen Films, ſpielen daneben allerdings noch eine gewiſſe 
Rolle. Dagegen könnnen ſie ſich eben ſo wenig wie die 
deutſchen Films neben den amerikaniſchen nur noch in 
ſehr beſcheidenem Maße in Skandinavien behaupten. 

Es iſt bekannt, daß die großen amerikaniſchen kapi— 
talkräftigen Filmgeſellſchaſten die feſte Abſicht haben, 
ſich auch in Deutſchland und den Ländern des früheren 
Oeſterreich Gelbſtredend auch Polen) zu organiſieren, um 
den dortigen Markt zu erobern. 

Die Nordiſk Film Co. hat eine amerikaniſch⸗däniſche 
Geſellſchaft unter dem Namen „Daniſh American Films 
ECorporation“ (Dafeca) gegründet, um die amerilkaniſche 
Finfuhr in die Hand zu bekommen. Dieſe Geſellſchaft 
vird fich mit den großen deutſchen Fiemen in Verbin 
dung ſetzen, um eine plößzliche Ueberflutung mit der 
ameritaniſchen Konkurrenz zu verhindern, ſo daß eine 
allmähliche Anpaſſung des deutſchen Marktes an die 
lemationale Filmeinfuhr erſolgen kann. Die Dafeo 
wird ſich nicht nur auf Deutſchland beſchränken, ſondern 
ſich auch auf andere Länder ausdehnen. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Ausflug des Vereins für Landeskunde. 

Geſtern begäben ſich 13 Mitglieder des Vereins für 
Laudeskunde nach dem Swientokrzyſka-Gebirge. 
Die Ausflügler werden von dem Vorſitzenden der 
Lodzer Ortsgruppe Direktor Czeraszkiewiez geführt. 

Zuſchriften aus dem 
Teſerkreiſe. 

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Zeſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt übernehmen wir nicht 

Kriegswaiſenhaus. 
Rechts von der Karolewer Chauſſee, an der 

Plihalſchen Gartenanlage vorbei, durch Aehren— 
felder führt der Weg zum Kriegswaiſenhaus. 
Goldener Sonnenſchein, leuchtendes Himmelsblau 
umfluten Feld und Wald. Vom nahen Retkinger 
Kirchturm herüber tönt andächtig das Morgen- 
alöcklein und ladet die Gläubigen zum Gebet ein. 
Feiertagsſtille ringsum. Am Waldesſaum eine 
Schar Waiſenkinder, die zur Morgengabe für 
Muͤtterleins Schreibtiſch Blumen pflücken. Ein 
fröhliches Grüß Gott ſchallt uns entgegen und 
wei, drei von ihnen erbieten ſich, uns nach ihrem 
Heim zu geleiten, das ſich in einem großen von 
einem Garten umgebenen Gebäude befindet. 

Im Erdgeſchoß befindet ſich die Küche, links und 
rechts davon liegen die Räume, in denen die große 
muntere Schar ihr Frühſtück einnahm. In einem 
Zimmer ſaßen die paußbäckig und zufrieden drein— 
ſchauenden Allerkleinſten um ihre Tiſchchen und 
verſpeiſten wohlgemut, was die Schweſtern ihnen 
vporlegtend Im erſten Stockwerk befinden ſich die 
Schlaͤfzimmer, in jedem dieſer Räume reiht ſich 
Betitchen an Bettchen in einfacher Ausſtattung 
und muſterhafter Ordnung. In einem derſelben 
ſitzt ein krank ausſehender älterer Junge und lieſt 
ſeinen jüngeren Kameraden, die rings um ihn 
auf den Bettchen hocken und andächtig zuhören, 
aus der Bibel vor. 

In Mütterleins Schreibſtube werden wir von 
den anweſenden Schweſtern herzlich begrüßt, von 
da geht es nach dem Garten, wo die muntere 
Schaͤr in Gruppen verteilt auf dem Raſen ſpielt 
und zufrieden die Zeit verbringt. 

Unſer Kriegswaiſenhaus iſt eine Stätte, wo 
wahre Chriſtenliebe gepflegt wird, darum, liebe 
Glaubensgenoſſen, denket bei jeder paſſenden Ge⸗ 
legenheit an unſere Waiſenkinder. 

H. Fiedler. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Beſchlagnahmte Zeitun— 

gen. Auf Anordnung der Behoͤrden wurde die 
Nummer 26 des „Rozwséj“ wegen dem Artikel 
„Prawo obywotelstwa“, und die Nummer 56 der 
Prawda Robotnieza“ wegen den Artikel „Præy- 
jazd Komisji zydowskiej“ mit Beſchlag belegt. 
Die Redakteure wurden wegen Aufhetzung eines 
Volksteiles gegen den andern zur Verantwortung 
gezogen. Desgleichen wurde der Redakteur des 
Towarzysz“ wegen dem Artikel „Jednosé walki“ 
auf Grund des 8 129 des Strafgeſetzbuches zur 
Verantwortung gezogen. 

— Hochwaſſer. Im Laufe der letzten 
Nacht iſt das Waſſer der Weichſel weiter ge— 
ſtiegen. Drei Viertel der Wieſen von Sierakow 
und Czerniakow ſtehen unter Waſſer. Ein Teil 
der von Siekierek nach Czernialow führenden 

2 
2 

Chauſſee iſt gleichfalls überſchwemmt. Die Ver— 
bindung wird durch Booie aufrecht erhalten. Das 
Waſſer ſteigt noch. Auf dem Prager Ufer ſteigt 
das Waſſer bereiis bis zum Damm der Joblonna 
— Wawerer Bahn. 

Lenczyca. 10481 Einwohner. Nach 
der lehlen Zahlung zählt Lenezyca 10481 Ein⸗ 
wohner und zwar Kalholiken 2617 Männer und 
3218 Frauen, Juden 2125 Männer und 2232 
Frauen, Evangeliſche 108 Männer und 140 Frauen, 
Rechtgläubige 19 Männer und 22 Frauen. 

Letzte Kachrichten. 
Am Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 16. Juli. 
Litauiſch-weißruſſiſche und Pod— 

laſifche Froat Keine größeren Kampfhand— 
lungen. 

Galiziſch-wolhyniſche Front: Nach 
längerer Ruhepauſe, die unſeren Truppen nötig 
war, um Umgruppierungen vorzunehmen, haben 
wir am Morgen des 15. Juli unſere Offenſive 
wieder aufgenommen. Der Feind, obwohl über⸗ 
raſcht durch unſeren kühnen nächtlichen Augriff 
auf Popowoce, leiſtete dennoch ſtarken Wider⸗ 
ſtand. Nach kurzem Kampfe mußte er ſich indeſ—⸗ 
ſen zurückziehen. Tarnopol war bereits um 
3 Uhr morgens in unſeren Händen. Unſere 
Truppen, die an den einzelnen Abſchnitten den 
feindlichen Widerſtand brachen, vertrieben den 
Feind auf der ganzen Linie aus ſeinen Stellun— 
gen und erreichten am Abend des 15. Juli die 
ihnen bezeichneten Linien, wobei ſie Trem— 
bowla und Czortkow beſetzten. Unſere flie⸗ 
genden Kolonnen fielen den Ukrainern in den Rücken 
und verbreiteten Verwirrung. Der Feind zog 
neue Kräfte heran, um unſeren Vormarſch aufzu⸗ 
halten, jedoch vergeblich. Wir verfolgten ihn ohne 
Unterlaß und ließen ihm nicht einmal ſoviel Zeit, 
die Brücken zu ſprengen, die meiſt unbeſchädigt 
in unſere Hände fielen. Am Morgen des 16. Juli 
rückten wir weiter vor. Die bisherige Beute be— 
trägt: 2000 Gefangene, darunter einige Offiziere, 
4 Geſchütze, 27 Maſchinengewehre, 13 Minen⸗ 
werfer, 550 Waggons und 43 Lokomotiven. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 16. Juli. 
Nordfront: Außer Vorpoſtengefechten bei 

Kowalew und Ofelja und dem üblichen Kugel⸗ 
wechſel an der ganzen Front Ruhe. 

Weſtfront: Bei Krzyzkowſka und Wen⸗ 
gierla wurden deutſche Vorpoſten zurückgeſchlagen. 
Bei Hamern ſchwaches Minenfeuer. Im übrigen 
ohne Veränderung. 

Südfront: Bei Kawecz, Zolendnica und 
im KFempener Abſchnitt deutſche Artillerietätigkeit. 
Im übrigen Ruhe. 

Wroczynſki, Generalleutnaut. 
Chef des Stabes. 

Nauen, 16. Juli. (P. T. A.) Die Thorner 
Meldung über die am 14. Juli ſeitens der Po⸗ 
len üͤberſchrittenen Demarkationslinie eutſpricht 
nicht den Tatſacheu. Die den Polen zufallenden 
Sebiesleile konnen erſt nach Inkrafttreten des 
Friedensvertrages abgetreten werden, d. h. nach 
Ratifizierung des Friedensvertrages. 
Die Deutſchen rãumen den Kreis Auguſtow. 

Lomza, 16. Juli. (P. A. T.). Mit dem 
heutigen Tage räumen die Deutſchen den Kreis 
Auguſtow. Der Regierungkommiſſar und die 
Milnarbehörden treffen Vorbereitungen zur Be⸗ 
ſehung des Gebiets. 

Wilhelm . erkrankt. 
Prag, 16. Zuli. (P. A. T.).“ Das ſſche⸗ chiſge odleſnvin meldet aus Amſterdam: 

Aus Amerongen iſt die Nachricht hier eingegan⸗ 
gen, daß Exkaiſer Wilhelm erkrankt ſei. 

Zur Seimkehr der deutſchen Kriegs⸗ 
gefangenen. 

Nauen, 16. Juli. G. A. T) In der Na⸗ 
tionalverſammlung wurde bei Beſprechung der 
Heimkehr der deutſchen Kriegsgefangenen mitge⸗ 
ll daß ſich in Frankreich 340,000, in England 
195.000. in Amerxika 50,500, in Sibirien 2000 
Kriegsgefangene, in Sibirien außerdem 30,000 
Zivilgefangene befinden. 

Zur Aufhebung der Blockade. 
London, 14. Juli. (P. A. T.) Reuter mel⸗ 

det: Die Handelsblockade gegen Deutſchland iſt 
aufgehoben worden. Die Times“ ſagt, daß die 
Bloctade hauptſfächlich das Werk der engliſchen 
Marine war Ser Völkerbund werde ſich zum 
Schutze der internationalen Gerechtigkeit ebenſo 
der Seeſtreitkräfte bedienen müſſen, wie es Eug— 
land während des Krieges getan hat. 

Auflöſung der Schweizer Aufſichts⸗ 
vereinigung. 

15. Juli. (P. A. T.). Aus Bern 
daß die Regierungen von Frank 

Italien und die Vereinigten 
Slaaten ſich bereit erklaͤrt haben, die Schweizer 
Auffichtsvereinigung aufzulöſen. Die Vertreter 
der genannten Mächte haben am Sonnabend dem 
Loandwirtſchaftsdepartement in Bern im Namen 

Lyon, 
wird gemeldet, 
reich, Großbritannien, 

des vereinigten Rates die entſprechenden Noten 
überreicht, daß jegliche Einſchränkungen inbezug 
auf die Ausfuhr aufgehoben ſind. 

Zur Verſenkung der deutſchen Kriegsflotte. 
Nauen, 16. Juli. (P. A. T.). Hier ein⸗ 

gegangenen Nachrichten zufolge ſollen die deut— 
ſchen Matroſen, die bei der Verſenkung der 
deutſchen Kriegsflotte mitwirkten, in ein engliſches 
Gefangenenlager gebracht worden ſein. 

Eine Erklärung Maklakows. 
Paris, 16. Juli. (P. A. T.). Bot⸗ 

ſchafter Maklakow erklärte, Rußland ſei 
bereit, den Völkern, die zum Beſtande 
des Ruſſiſchen Reiches gehören, weitgehende 
Autonomie zu gewähren, doch müſſe ſich 
die Zentralregierung die Leitung über die 
auswärtigen Beziehungen vorbehalten. 
Er ſagte ferner, die Verbündeten ſeien 
nicht befugt, über die Zukunſt der Terri— 
torien zu entſcheiden, die zu Rußland ge⸗ 
hörten, ohne das Einverſtändnis Rußlands 
zu beſitzen. 
Die Maſſenhinrichtungen in Petersburg . 
Wien, 15. Juli. Der „Matin“ meldet aus 
Helſingfors: Es iſt eine Notwendigkeit, daß 
Petersburg bald eingenommen wird. Jeder Tag 
der Verzögerung verſchleppt den Frieden in 
Europa. Die Einwohner von Petersburg erhal⸗ 
ten durch Flieger Botſchaften uͤber ihre baldige 
Befreiung. Sie glauben aber nicht mehr daran. 
Jede Nacht finden in der Peter- und Pauls— 
Feſtung Hinrichtungen ſtatt. Ein außerordent⸗ 
Uches Revolutionsgericht tagt, ununterbrochen. 
Das Eigentum der hingerichteten Perſonen wird 
unter die Truppen, die die Hinrichtungen vor— 
nehmen, verteilt. J 

Der engliſche Handel. 
London, 16. Juli. (P. A. T.) Der eng⸗ 

liſche Handel erzielt Umſätze wie vor dem Kriege. 
Die Ausfuhr beziffert ſich auf 19 Willionen 
Pfund Sterling und die Einfuhr 13 Millionen. 

Autounfall des Erzbiſchofs von Prag. 
Berlin, 15. Juli. (P. A. T.) Aus Prag 

wird gemeldet, daß der Kardinal Erzbiſchof 
Skrbenſty einen Autounfall erlitt. Das Auto, in 
welchem er fuhr, überſchlug ſich. Der Erzbiſchof 
wurde in bewußtloſem Zuſtande und blutüber— 
ſtrömt hervorgezogen. 

Ein Flug über den Ozean. 
London, 14. Juli. (P. A. T.) Reuter 

meldet: Der engliſche Aeroplan unternahm den 
Rückflug von Amerika über den Altlantiſchen 
Ozean und landete am 13. d. Mts. in Norfolk. 
König Georg, Miniſter Daniels und der ameri— 
kaniſche Chef der Marineſektion beglückwünſchten 
die Flieger. Der Flug von Amerika nach Eng— 
land dauerte 75 Siunden 3 Minuten, während 

Flug nach Amerika 108 Stunden gedauert 
atte. 

Warſchauer Boͤrſt 
Warſchar, 16. Juli. 

16 Jull 15. Juli 
6/ Oblig. der Stadt 

Warſchan 1915/10 
6*/. Obl.d.St. Varſch 

1917 auf Mk. 100 

b/. Obl. der Agrar⸗ 
banl auf Ml. 100 

—X — Pfandbriefe der 

Agrarb. A. und E. 
102.00191.50⸗00- 
100⸗5000⸗ 189. 50⸗ 
188. 75⸗50 187. 50⸗ 

00 
4, Plandbueſe der 

Agracb. 4. und B. 
b / Pfandbr. der Si. 203. 80 204. - 00 

Warſchau auf Mi. 205.75 80-25 50 73 25⸗60 
2000 und 1000 00 20475 -75206. 00⸗205. 50⸗ 

205.25 205 
al// Vſandh. der St. 

Warſchau auf Ml. 191.50 00⸗ 
8000 und 1000 190.50 00 

5 0 Pfandbriefe 
der Stadt Lodz 166 

Franlt 293.00 - 295.00 289. 00 -290.00 
* Eleinbidetts) 

Pfund Sterling 88 89 87. 00 88.25 
Dollar 19.60 - 19. 75 
Zarenrubel 10b⸗ter 

„vboo⸗tec 10050- 108 25 109.50 - 108.50 
109.00 109 

Dumarubel od · 56.75 - 55.25 ⸗ 55.50 66.00 
55.50 

Kleinbilletts 
Dumarubel 280⸗ec 

Aronen 54.a0 ⸗54.850 54.880 54.45 

Briefkaſten. 
N. NM. Das Geſetz über den Mieterſchutz tritt ſo⸗ 

fort in Kraft. Selbſtoerſtändlich gibt das Geſetz dem 
Hauswirt nicht das Recht, die Miete vom 1. Juli ab 
zu erhöhen; er kann an dieſem Tage ſeinen Mietern 
nur mitteilen, daß er auf Grund des Geſetzes in einem 
Monat bzw. Vierteljahr die Miete erhöhen wird; dem 
Mieter iſt es daun überlaſſen, die Mietserhöhung abzu⸗ 
lehnen und die Wohnung zu kündigen. 

lgnaoy polanezyb —X 
Schneider 

wohnt ab 16. Juli pettitauer bttraße 71. 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druck „Lodzer Freie Preſſe“, Petrilauer Slraße 86. 
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Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, den 17. Juli 1919 

— — 

Five o'clock tea 
bei Muſik. 

20 Zielona-Straße 20. 

Vollſtändiger Programmwechſel! 
Dieſer Tage findet die Ersffnung des Gartens im Cafée „Int im e“ ſtatt. 

— 

Die beſte bchuhpuſto der Hegenwuct! 
Engroſſiſten und Kooperatiben erhalten von 100 -L53 Rabatt 

Kowmmiſſionshaus 
Daſelbſt auch große Auewahl in auten und billigen Stofſen, 
Schuhwaren und allerlei anderen Aitikeln zu Konkurrenzpreiſen. 

Achtung! Zahlen für leere 

—V— — in Blechdoſen, Mk. 14. — pro Dizd. 

Hauptvertrieb ſür Lodz und Umgegend: 
EREKXORD“, Petrikaner Str. 148. 

HGersdorfs Vetlame-Büro. 

. paoyog 
Schachteln Vik. 2.50 pro Dizd. 

———— 

zahn-Anzt E. FUCS 
ht für weniger bemittelte Leute eine 

Zahna-Heilanstalt 
EEECE 

enü frnet. Haurot-Str, 4 
Heilt verilteste Zahn- nud Unndhraukheiten. 

Porzellan-, Goldkronen- u. künstliche 
Zähne ohne Gaumen. 

3 
—1504 

—D — F 

Bringe zur allgemeinen Keuntnis, daſ gch nach 
2jähriger Feldſcher⸗Praxis au der Milſchſtraße, jeßt 
Zakomtuaſter. Nr. 25 wohne und meinen Beruf 
weiterhin ausübe. Ober⸗Feldſcher 
1149 Gustav Schattschneider. 

Empfangitunden v. 8211 vorm. n. v. 326 Uhr nachm⸗ 

R. ERDMA 
Buch⸗, Kunſta i. Muſikarien⸗-Sandlung 
ietzt Petrikauer Str. 107 (früher Petrikauer 157) 
ainpfieblt ſein reich aſſortiertes Lager in den neiteſten Er— 
ſcheinungen im Buch-, Runſte und Muſikalien Handel, 
ſowie in Schulbüchern für ſämtliche Lehranſtalten und bittei 
ſeine geehrlen Kanden, ihm auch im neuen Lofale ihr 

Wohlwallen zu bewahren. 1401 

—— —* 
P. Schulz & C P. Schulz K Comp. 

Elektrotechniſches Büro, 
Andrzeja 11. Andrzeja 11. 
Annahme ſämilicher elekrrotechniſcher Arbeiten uͤd Nepara— 
iuren von Dynamomaſchinen und Motoren aſfler Syfteme. 
Elektriſche Lichtanlagen. Regulierung von Bogenlainpen 

und Signaliſierungs Anlagen. 1519 
— Prüfungen von Blitzableitern und Anlagen. — 

è Konzeſſioniert vom Elektrizitätswerk. 

Allerbeſte ſchwediſche 

Milchentruhmungs-Nouhchine 

„DIABOLO- 
10-500 Liter Stundeleiſtung 

S. IAXVBOMITZ 
UWarschau, 

Zelazna-Brama NMeub, 
Filiale: 331 

Lublin. Krak. Przedm. 51. 

Das Inkaſſo⸗, Auskunfts⸗, 
Sandels⸗ und Informations⸗Buro 

8. Fröhlich 
Benedyklta⸗Straße 

J iſt am 1. Juli eröffnet worden. 
Dasielbe erledigt zu aunebmbaren Bedingungen 

kaſſos und erteilt nach allen Richtungen hin 
andelsinformationen. 1445 

Nähere Einzelheiten ſind im Büro zu erfahren. 
Büroſtunden von 9 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr. 

—9 
jſür Speiſe⸗ und Schlafziumer ſowie Küchen⸗ 
Einrichtung zu mieten geſucht. 

Ofjerten uner .„M. B.“ mit Mieispreisangabe an die Exped. 
dſs. Blattes erheten. 1513 

j gedruckt worden, was wir hiermit berichtigen. 

r. S. Kantor 
prrratarzt * 

Jar hant· g. deueriſde arunſheſten 
Vetrikanet dtraße ONr. 144. 

Qae der Sdangelſchen Stratze 

GSehdandlinig mat öntgenſtrahlen 
Tiarzlicht Maarauoianl,. Llektri⸗ 
jationeu. Mafſſagt i(Männer⸗ 
ſchwäche). Frantenerpiang vor 

und 

Elektromotoren. 
und Motoren. 

— —⸗— Wichtig fur Damen! — 
Biltlige, ſehr preiswerte ſchweizer Ztoffe in R 

—NR —A Zeidenbatiſt, 2 Ellen breit 
Ne t 8 zi Batiſt (Dpa 1 

jehr pafſend ir dinere Tamenwäſche und Taſchentücher 
Etamine, Prim- Suehrät, 2 Ellen breit . 5.. 11 Martk 

und viele auder Stoffe in Reiten von 7 Mark an. 

.12 

Widzewſka-⸗Straße 40, Wohn. 10, Front, 2. Stock. j202 

ſiuaufen Sie keine Neſte 
— bevor Sie die Dzieilna 31 auffuchen, dort finden 
— Sie verin. Vignufakturwaren und Reſter viel billiger 
— als in den Frontgeſchäften zu Kleid, Bluſe, Rock ind 
Wyẽ Koſtüm, für Herrenanzüge auch Boſton, Cheviotu. Futterue. 
28 Achtung!, Sehr billig Batiſt, Etamin, Zephir, 
* Tüll Mt. c.30. Die Stos ind von beſter Qualitär 

AF Feſte Preiſe! A 1497 

Abfälle 
Schweizer Exportfirma 

ſucht Verbindung mit Kafſſakäufern für 

PVoll⸗, buumwoll⸗ I. beidenuhfülle 
Gutde gullet Alt 

Ausfuhrireie Ware. Offerten unter 
Poſtfach 17532, Zürich 2, Schweiz. 

F 

Sägewerk 
Andrzeja⸗Straße 51 

Brennholz! 
Eiche, Birke und Kiefer zu mäßigen Preiſen mit Zu⸗ 
ſtellung ins Haus. 1441 

—XIIII 
T. Zzdæiει Ko., 

Rzgouska Nr. 7 Ecke Leonhardtscher Ring) 

⸗ 

51 
empfiehlt kurzge— 

hacktes, trockenes 

JUebernimmt zum kommiſſionsweiſen Verkauf Manufaktur⸗ 
und Galanteriewaren ſowie allerlei Artitel des erſten 
Bedarfs. Nachfrage herrſcht nach Artikein für die Land— 
bevölkerung ſowie nach Saiſonwaren aller Art. Bei 
günſtigem Angebot Ankauf gegen eigene Rechnung. 18312 

Berichtigung. 
In den Anzeigen vom 26. 20. Juni und 1J. Juli der Firma 

Schweizer Konſortium für Warenausfuhr nach Polen 
iſt irrtümlicher Weiſe Warſchauer Konſortium, anſtatt 

Schweizer Konſortium 
1521 

Warnung. 
Da in leßtterer Zeit verſchiedene Perſonen ſich in unſeren Namen 

an Militärunternehmek nur Arheit wenden, ſo wird demnach daranf 
aufmerkſam gemacht. daß um diejenige Perſonen dazu berechtigt 
ſind, welche mit Vollmachten unſeres Bereins vom letzten Termin 
verſehen ſind. Die Verwaltung 
1536 

ehruuchte lupendeden 
in gutem Zuſtonde zu kaufen geſucht. Angebote unter 
„F. R. 22* an die Exped. d. Blattes. 1522 

Teichmann & Mauch, 
Lodæ, Petrikauer Strasse Xr. 240. 

9 Clebttotechniſches Inſtallafions: Buto 
Neparatur-Werkſtätten 

Inſtallations-Material, 
Reparaturen von 

vorhandener Anlagen. 

9 Mark 

des Jüdiſchen Schneider-Meiſter-Vereins. 

— F —— Fre 
— ——— —e— — — ———— » 8 * 

Beginn 815 Uhr abends. 

Direktion: Alf. Vachon. 

—IVV— 
ſind wieder da Seit Jahren bewährtes Waſchmittel jür 
Gardinen und Handarbeiten aus Seide, Tüͤn und zartfarb enen 
General-Vertrieb FſPri 3. Vet durch die Drogerie Arno Dietel, Lodz, Stra 

Ruſſtſher btudent Nedhzilt 

ger, Kauſleute. Uebernehme Kor gut eingeführt, infolge Einbe— 
respondenz, Ueberfſetzungen 
ete. Zgierz, Zeprzanſta 33. A. 
Kopriva. 1526 

. . . meenn n hat Ap⸗ 

J— Abiolvent des ehtmaligen erſten ruſſiſchen oronslnabenghng um den 
zu Vodz. übernimmm Vorbere tungen ür das neu zu zu 

Itruſſiſche Knaben- und Mädchen ymnafieten. Zdiechſtunden J ver! 

1012 nre Alte Targowa Nr 8. 2 rbeiter 
graphen 

* ufruf 5 2 ĩ Junger Maun, 
edang. verh., Buchhalter und Karreſpondent, flotter Walſ zeſter 

Großes Vager von ſchreiber, der Landesſprachen nächtig. viele Jahre als Se werde 
Dynamomaſchinen und ſtommunalverwaltung angeſtelit geweſen, iugt Beſchaft gu daß das 

Tynamomaichinen oder auswärts. Gefl. Angebore unter B. B.noo an die Eip unentbel 
Ausſführung von BVlitzableitern und Prüfen diejes Blattes erbeten. g 

a87 itöre. 
—— — 2 10 —x 2an die —Perfelte Schneideri⸗ XLLELEEEEECA ainb der Den 

veinſtehend, jucht mit einer anderen Berujegenoſſin gemein Landes 
oges on danske Damen-Schneider-Atelier. zu erbifnen ader einem ſo 7 De 

ſchäft als Teilhaberin beizutreicn“ Anträge an die Expeditio— 21 m 
f kK ti Blattes unter „M. P. L.“ erbeten. * Jul or Konversation Zurn 

0. 18 i⸗ ie Poſ. BGeizer Klempnerei⸗ 
„Nerzer Ausverh oin Au Dr. med. für Hochdruck mit fämll. dien, ꝛ n eu— 

Wilh Fiſch paraturen vertcaut Verjſchidenes —5 eſtieren 

ilneim —iſchet ſucht — — n phaänagt ISteuung. Gi. Oif. unter Rundna ſechine Ven hmen. 10—-11 früh u. 5—7 Uhr nachm. — 284*664 1553 i d 
Sonn⸗ und Friertage 1112i .. BeGersdors Retlame-emn mehe Antrieb am Der onn⸗ und Feiertags 11-12 Uhr. biiro Lodz, Votritauer 8X. denes deres Werkzeng Arbeiten 
Petrikauer Straße 200. i er jeriioe und helbiertt Appells 

3 8 jür Fabri⸗ * der * 
bedarie ſowie — e Dr. Ludwig falb 3 junge Herren J ꝛlt. umene, vabeu —X 4 ſch eden:es Eiſen und 

Spezialarzt fur Haut—⸗ Sdie Bekanutſchaft dreier jungen wier iger —8* wedsd 
Aud Beſchlechtstranke, —Vamen im itee dou et — ſtellt ode 

emdbf. v. 102 12u. 227 Uhr nachm Jahre zweds Vertreibung igrer * iſziplin⸗ 
RKawrot⸗Straſte J. Naucweile untLangeweile —F eẽ u emobil 

an die Exp. de. Bl. erbeten. 1836 vom Aaln 
— 24265 a S 3 t al al 73 1 1 898 zwei elegant mgenerg werda 

d 2nter in ruhigem Hauiſe. ODr. C. Prybulski, 7 8 . unter H P.125 an die gefühl d 
zawaczuu EBheiblere pein Nicht wir ſenden, ſondern wiin⸗Vl. erden. nahmen 
*0 x9yDlers neubau). en ſolche zu erhalten. Bild ſen— In 
haut. und vereriſcne Krankneiten den wir nicht au en her, Eine Wohnuhhmi 
2. und Mannerſcmãue. den wir nicht keunen. Erwarten zů iniſter 
Spee.hſtund. d. O2u.v.4-B Udrt. baldige Antwort unter „I8y8⸗ beſtebend aus —A und Tel 

Pamen v Nanuvr 24 zimmer, Schlafzim Einſi 
— g Küche, elegant möblitt 5 ſtell Hr bamtne Nuiſeß ſlß F zu veüſche erd b 

iſch⸗ u. Bettwä che, s 

NMowabowska AMi lchengeichir Sin weghhn wo j 2gys zu kaufen geiucht. Angebote unter Wbu. ebenſo hut jezt —1298131 duen age un o64 Dzielna⸗Straße Ar. 32.2.2. ooo. an die Exp. J Zuhĩont rſte 
Emdf. von Vi2 uv. 326 ukbr.èu richten paszporf —D———— ration, 

—AM X X ⸗ ier 3 F ſij Fleiſcher⸗ — . eamie wWierd 

Engliſch. — 8 J J — 
Erprobter Underricht j. Anfän— Geſchäft Zuuhiĩono 

legitymaeje pies, 
na mie' huaihe noruh Rudy Pubianickiej. Proæt 
w eredakeji L. F. P. 

rufung zum Militär per ſofort 
zu verkaufen. Widzewika Str. 90 
im Laden. 

Gruͤhdlichen Unterricht in de 
franzöſiſchen und 

engliſchen Sprache 
Konverſation, Korreſpondenz Li⸗ 
teratur) erteilt Frau Martha 
Leder- diplom Lehrerin, Dzielna⸗ 
Straße 366, W. 13. 1488 

Cine Lehretin 
mit 3 jähriger Praxis ſucht Stel⸗ 
lung als Hauslehrerin zu 
Kindern bis 12 Jahren hier oder 
auswärts. Gefl. Off. erbeten an 
d. Exp. d. Bl. un:. „E. M. 53.“ is 

Ein ehrlicher 
8 Laufburſche 

welcher auch polniſch ſpricht, kann 
ſich melden Vetrikauer Str. 108, 
1533 Bruno Roſenberg. 

Ein beſſeres deutſchſprechendes 

btuhenmüdchen 
wird für größeren Haushalt ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Exp. 
dſs. Blattes. 1462 

Junges Fräulein 
aus beſſerem Hauſe, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig.hi 
ſucht Stellung zu Kindern oder 
zu kinderloſem Ehepaar für Haus⸗ 
halt hier oder auswärts. Nähercs 
zu erfr. in d. Exp. d. Bl. 148 

Lorbeer⸗ 
Bäume, 

Kugeln u. Pyramiden zu ver⸗ 
tauſen, Radwanſta 18. 1492 

2 Schränte 
und verſchiedene Kleinigkeiten 
'owie ein Morgen Frühkar— 
toffeln zu verlauſen. Juterrragen 
iluwna ſ, We 158 

Möbel 
aus mehreren dimmern ſowie eine 
Strumpfmaſchine zu derkaufen 
Petritauer Str. 189, W. 9. 1134 1515 

— 
o aben Sie ſchonnd 

hört, die „Lodzß 
Freie Preſfſe“ nim— 
kleine Anzeigen 

einer Mar 
auf. Eilen Sie ſofo 
eine aufzugeben. 

Lodzet Freiwlllige Jel 
Donnerstag⸗den 17 3 

um 7 Uhr abend 

Uebunt 
des IV. Zuges auf dem 

platze desſelben Zug 
Das Kom 


